
Deutschen gelingt Wimbledon-Auftakt

LONDON (dpa/sid) Nach hartem
Kampf bei 32 Grad ließ Eva Lys er-
schöpft und glücklich den Schlä-
ger fallen. Die 23-Jährige hat
beim Rasen-Klassiker in Wimble-
don als erster deutscher Tennis-
profi direkt einen erfolgreichen
Auftakt gefeiert. Lys setzte sich
in der Mittagshitze mit 6:4, 5:7,
6:2 gegen die Chinesin Yuan Yue
durch und erreichte damit zum
ersten Mal in ihrer Karriere die
zweite Runde in Wimbledon.
Anschließend schaffte Laura
Siegemund ebenfalls auf Platz
acht ihre erste Prüfung beim
Grand-Slam-Turnier im Südwes-
ten Londons. Die 37-Jährige be-
zwang die Amerikanerin Peyton
Stearns in gut zwei Stunden mit
6:4, 6:2. Dabei kühlte sie sich
während der Partie immer wieder
den Kopf und Nacken mit Eis.
Bevor Siegemund wertvolle
Kraft sparte, ließ Lys im verlore-
nen zweiten Satz zwei Matchbälle
ungenutzt. „Es war echt schwie-
rig, wieder ins Spiel zu finden,
aber ich bin unfassbar stolz, dass
ich es wieder geschafft habe“,
sagte sie. Lys trifft nun auf die an
Nummer 30 gesetzte Tschechin
Linda Noskova. „Anstrengend,
unfassbares Wetter. Es war sehr,
sehr hart“, sagte die Weltranglis-
ten-61. zu den schwierigen Be-
dingungen. „Irgendwann sind die
Beine dann komplett in den Sand
gesetzt. Ich werde morgen extre-
men Arschmuskelkater haben.“
Von Beginn an lieferten sich
Lys und Yuan lange Ballwechsel
von der Grundlinie. Allein das
erste Spiel dauerte neun Minu-
ten. Lys verlor nach 2:0-Führung
gleich drei Spiele in Serie, holte
sich aber dennoch nach 49 Minu-
ten den ersten Durchgang. Auch
im zweiten Satz zeigte Lys das
druckvollere Spiel, machte deut-
lich mehr direkte Punkte. Beim
Erstrunden-Aus während ihrer
Wimbledon-Premiere im Haupt-
feld vor einem Jahr sei sie „über-
wältigt“ von der Atmosphäre ge-
wesen, hatte sie vorab berichtet.
Und auch nun kam die in Kiew
geborene Spielerin noch einmal
ins Wackeln. Zwei Matchbälle
ließ sie ungenutzt und musste
in den dritten Durchgang. Nach

einer Behandlung am linken Knie
schaffte Lys einen optimalen
Start und verwandelte nach 2:27
Stunden den dritten Matchball.
Sie sei zweimal ausgerutscht,
berichtete sie von der Blessur.
„Wenn man mit dem Knie blöd
aufkommt, kann es sein, dass es
ein bisschen gereizt ist. Ich glau-
be aber nicht, dass mich das die
nächsten Tage groß stören wird“,
sagte Lys.
Angeführt von Alexander Zve-
rev sind in Wimbledon insgesamt
nur sieben deutsche Profis im
Einzel dabei – so wenige wie seit
43 Jahren nicht mehr. Am Mon-
tag erreichte nach Lys und Sie-
gemund auch Jan-Lennard Struff
Runde zwei, Daniel Altmaier
schied hingegen gegen den Ka-
nadier Gabriel Diallo chancenlos
aus. Zverev traf auf dem Centre
Court auf den Franzosen Arthur
Rinderknech (nicht beendet, als
diese Zeitung produziert wurde).

Der frühere Weltranglistenerste
Daniil Medwedew ist derweil in
Wimbledon bereits in der ersten
Runde ausgeschieden. Nur acht
Tage nach dem Finale beim Vor-
bereitungsturnier in Halle/West-
falen unterlag der Russe gegen
den Franzosen Benjamin Bonzi
6:7 (2:7), 6:3, 6:7 (3:7), 2:6. Bonzi
hatte zuvor seit 2022 kein Haupt-
feld-Match auf Rasen mehr ge-

wonnen, Medwedew 2023 und
2024 im All England Club das
Halbfinale erreicht.
„Es ist hart, traurig. Aber das
Spiel ist vorbei, ich kann nichts
mehr tun. Ich fand, dass er sehr
gut gespielt hat. Ich hatte das Ge-
fühl, dass ich nicht schlecht ge-
spielt habe. Also ja, ich sehe nicht
viel, was ich hätte besser machen
können“, sagte Medwedew.

Für den 29-Jährigen war es
eine weitere Grand-Slam-Enttäu-
schung. Der US-Open-Champion
von 2021, der in Halle im Halbfi-
nale Alexander Zverev (Hamburg)
geschlagen hatte, war bereits in
Melbourne (2. Runde) und Paris
(1. Runde) früh ausgeschieden.
In Wimbledon hätte er im Vier-
telfinale auf Zverev treffen kön-
nen, für den er bei zwölf Siegen
in den vergangenen 14 Partien zu
einem wahren Angstgegner ge-
worden ist.
Ebenfalls nicht mehr dabei ist
der Grieche Stefanos Tsitsipas.
Der zweimalige Grand-Slam-Fi-
nalist gab bei hohen Temperatu-
ren im Südwesten Londons ge-
gen Valentin Royer (Frankreich)
beim Stand von 3:6, 2:6 offenbar
mit Rückenbeschwerden auf.
Tsitsipas war nach einer Reihe
von schwachen Ergebnissen in
Wimbledon nur noch an Position
24 gesetzt.

Im Vorjahr war Eva Lys
noch „überwältigt“ von
der Atmosphäre in
London. Nun macht sie es
bei mehr als 30 Grad
besser – und schafft eine
Premiere. Eine
Teamkollegin folgt ihr in
die nächste Runde.

Beim Rasen-Klassiker inWimble-
don sind am zweiten Tag zwei deut-
sche Tennisspielerinnen im Einsatz.
TatjanaMaria trifft in ihrer Erstrun-
denpartie amDienstag um 12 Uhr
deutscher Zeit auf die Amerikanerin
Katie Volynets. Die 37-Jährige hat-
te zuletzt mit ihrem Sieg beim Vor-
bereitungsturnier in Queen‘s über-

rascht.

Zudem bekommt es die deutsche
Qualifikantin Ella Seidel bei ihrem
Wimbledon-Debüt mit der Spanierin
Jéssica Bouzas Maneiro zu tun. Von
den großen Stars absolvieren un-
ter anderem derWeltranglisteners-
te Jannik Sinner aus Italien, Rekord-
Grand-Slam-Turniersieger Novak
Djokovic aus Serbien und die Ameri-
kanerin Coco Gauff ihre erste Partie.

Maria undSeidel
spielen amDienstag

INFO

Eva Lys (M.) schreibt Autogramme amRande ihres Erstrundenmatches. FOTO: FRANKMOLTER/DPA
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MÖNCHENGLADBACH Seit rund
fünf Wochen sind die Profis von
Borussia Mönchengladbach im
Urlaub. Die freie Zeit hat Florian
Neuhaus für einen Abstecher auf
die Balearen-Insel Mallorca ge-
nutzt – und sich dabei offenbar
auch am Ballermann in Palma
aufgehalten.
Am Sonntagabend postete ein
Borussia-Fan auf der Plattform
„X“ ein elfsekündiges Video, auf
dem mutmaßlich Florian Neu-
haus zu sehen ist – mit Hut,
Sonnenbrille und einem Frank-
reich-Trikot von der WM 2006
samt Nummer zehn von Ziné-
dine Zidane. In einem Gespräch
mit vier Gladbach-Fans unter-
hält sich der Mittelfeldspieler
dabei offensichtlich über seinen
Arbeitgeber und seine Situation.
„Er ist der schlechteste Mana-
ger der Welt“, sagt er. Die Stim-
me entspricht der von Neuhaus,
der erst danach im Profil zu se-
hen ist. Ein Gladbach-Fan, der

ebenso wie seine Begleiter ein
Borussia-Trikot trägt, entgeg-
net: „Aber warum?“ Daraufhin
schwenkt die Kamera wieder auf
Neuhaus, der mit den Fingern
gestikuliert und eine Aufzählung
beginnt: „Don Rollo gibt Florian
Neuhaus eins, zwei, drei, vier
Millionen“, sagt er – eine An-

spielung auf das Jahresgehalt,
das er mutmaßlich seit seiner
Vertragsverlängerung 2023 be-
zieht und Gladbachs Manager
Roland Virkus, dem die Fans
diesen Spitznamen verpasst ha-
ben.
Am Montagvormittag hatte
der Clip bereits über 770.000

Aufrufe. Wann genau das Video
aufgenommen wurde, ist nicht
bekannt. Vor anderthalb Wochen
hatte die „Bild“ berichtet, dass
Neuhaus im Juni auf der Insel
gewesen sei, um der Hochzeit
von Nationalspieler Maximilian
Mittelstädt beizuwohnen.
Dabei soll er auch dem „Bier-
könig“ an der Playa de Palma
einen Besuch abgestattet haben.
Im Hintergrund des Videos ist
zu erkennen, dass sich die Sze-
ne auf Höhe des Ballermann 6
abgespielt hat, vor dem Club
„Hello“, dessen Leuchtreklame
zu sehen ist – und damit in un-
mittelbarer Nähe der berühmten
Lokalität „Bierkönig“.
Borussia ist das Video be-
kannt. Der Klub prüft nach In-
formationen unserer Redaktion
derzeit die Echtheit des Videos.
Zudem wollen die Gladbacher
auf Neuhaus zugehen, um mit
dem Spieler über das Video und
die Situation zu sprechen. Neu-
haus‘ Management ließ eine An-
frage unserer Redaktion bislang
unbeantwortet.

Gladbachs Neuhaus sorgt für Aufsehen
Der Borusse hat sich in einem Fan-Gespräch überManager Roland Virkus und sein eigenes Gehalt lustig gemacht.

Gladbach-Profi Florian Neuhaus kam in der abgelaufenen Saison 18-mal in der
Bundesliga zum Einsatz. FOTO: REVIERFOTO/IMAGO

Rheinische Post überträgt
Eröffnungsspringen des CHIO
DÜSSELDORF/AACHEN (RP)Es istmal
wieder so weit: Die Weltklasse des
Pferdesports versammelt sich die-
ser Tage für zehn Tage zum CHIO
in der Aachener Soers. Es geht um
Wettkämpfe auf höchstmöglichem
Niveau, viel Prestige und eineMen-
ge Preisgeld. Die Voltigierer haben
ihreWettkämpfe bereits hinter sich
gebracht, ab Dienstag geht es dann
vor allembei denSpringreiternund
in der Dressur so richtig los.
Zehntausende Besucher werden

in den kommenden Tagen vor Ort
erwartet, um den Spitzensport live
zu erleben. Aber auch wer nicht
nach Aachen kommt, muss nicht
auf Bilder derWettkämpfe verzich-
ten.DerWDRüberträgt somanches
Highlight live, das ZDF sendet am
Abschlusstag – und auch die Rhei-
nische Post wird 2025 wieder zwei
Events im Rahmen des CHIO kos-
tenlosen Livestream übertragen.
So zeigenwir andiesemDienstag,

1. Juli, ab 12.30 Uhr, das Stawag-Er-
öffnungsspringen, also nicht we-
niger als den offiziellen Auftakt im
großenStadion. EineSpringprüfung
auf Zeit und Fehler, es gewinnt der

Reiter mit der geringsten Fehler-
zahl und der schnellsten Zeit. Zwei
Stunden langgeht es also am frühen
Nachmittag um den ersten Spring-
titel beim diesjährigen CHIO und
umdieFrage,werdieNachfolgedes
Franzosen Xavier Boudant antritt.
Der gewannnämlich imVorjahr auf
Egoki das Eröffnungsspringen.
Freuen können sich Reitsport-

freunde auch schon auf das zweite
Event im Rahmen des CHIO, das
die Rheinische Post im kostenlosen
Streamanbietet: denMerkur-Spiel-
banken-Cup amSamstag, 5. Juli, ab
21.40 Uhr. In diesem atemberau-
bendenWettbewerb treten interna-
tionaleTop-TeamsausSpringreiten,
Vielseitigkeit und Vierspännerfah-
ren gegeneinander an.

Um den kostenlosen Livestream zum Er-
öffnungssprin-
gen aufrufen zu
können, scan-
nen Sie einfach
den nebenste-
henden QR-Co-
demit ihrem
Smartphone.

„Eine Zumutung“ –
Hitze-Ärger nach
Tischtennis-Finale
WEINHEIM (dpa) Nach der Aufgabe
im Finale um die deutsche Tisch-
tennis-Meisterschaft haben die
Frauen des TTC Eastside Berlin
die Bedingungen in der Halle von
GegnerWeinheim sowie den Deut-
schen Tischtennis-Bund (DTTB)
kritisiert. „In der Halle herrschten
fast 40 Grad. Es war unmöglich zu
spielen, eine Zumutung“, sagte
Eastside-Manager Andreas Hain
dem„Tagesspiegel“.
„Wir haben eine Verantwortung

für unsere Spielerinnen“, sagte
Hain. „Wir haben schon vor dem
Spiel Protest eingelegt und gesagt,
dass wir nicht mehr spielen wür-
den, wenn die Temperatur weiter
ansteigt.“Die 15 Jahre alte JosiNeu-
mann habe ihm beispielsweise ge-
sagt,„dass siewahrscheinlich kolla-
biertwäre,wennesnocheinehalbe
Stunde weitergegangen wäre“. Der
Gegner habe das Endspiel „in einer
gesundheitsgefährdendenSpielstät-
te ausgetragen“.
Was war passiert? Nach dem 3:6

im Hinspiel gab Eastside im Rück-
spiel am Sonntag nach zwei verlo-
renen Doppel-Partien beim Stand
von 0:2 auf. Nur mit einem Sieg
hätte man ein Golden Match errei-
chen können. Der TTC Weinheim
1946 holte somit erstmals den na-
tionalen Meistertitel.
„Unter diesen Bedingungen darf

solch ein Spiel niemals beginnen“,
kritisierte Hain. Bei der Europäi-
schenTischtennisvereinigung gebe
es eine Höchstgrenze von 35 Grad
Celsius, sagte der Manager. Der
DTTBhat nur die Regelung, dass 15
Grad plus herrschen müssen. Hain
war vonNovember 2023bis Septem-
ber 2024 selbstDTTB-Präsidentund
dann nach einer Strukturänderung
bis 28. Februar 2025Vorstandschef.
DerVerband teilte auf dpa-Anfra-

gemit, dassmandenEinspruchder
Berliner prüfe. „Bis zum Ende der
Woche wird die Spielleitung der 1.
Bundesliga eine Entscheidung be-
kanntgeben. Gegen diese Entschei-
dung können beide Parteien dann
noch einmal Einspruch vor einem
Sportgericht einlegen“, hieß es.
GroßeHoffnungauf einen schnel-

len Erfolg macht sich Hain nicht.
„Der Verband wird im Normalfall
abwinken und sagen, es gibt kei-
ne Regel für diesen Fall. Damit ist
der Protest nicht zulässig“, sagte er.
Dann könne Eastside nach seiner
Aussage jedoch vor das Sportge-
richt gehen und auf den Safe Code
desDeutschenOlympischenSport-
bundes verweisen. „Dann wird der
DTTB ganz schön ins Schwimmen
geraten. Möglicherweise käme es
zu einer Neuansetzung. Aber die ist
praktischgarnichtmöglich,weil die
Saison amMontag offiziell zu Ende
gegangen ist“, meint der Manager.
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